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Am Samstagvormittag starb in
Fischbalmen, in der Gemeinde
Sigriswil, ein 43-jährigen Mann
bei einem Tauchunfall im Thu-
nersee. Er war Mitglied einer
rund zehnköpfigen Tauchgrup-
pe, wie die Kantonspolizei Bern
mitteilt. Sie wollten an einem
sogenannten «Trimix»-Tauch-
gang teilnehmen und in 190 Me-
ter Wassertiefe abtauchen.

Helium zur Pressluft
«Trimix» steht für ein besonde-
res Gasgemisch, das es Tauchern
ermöglicht, ohne gesundheitli-
che Einschränkungen in grosse
Tiefen zu tauchen. Beim Tau-
chen mit normaler Pressluft
können in einer Tiefe von 40
oder mehr Metern verschiedene

S I G R I S W I L

Tödlicher Tauchunfall am
Samstagvormittag in Sigris-
wil: Ein Taucher verunglück-
te beim Versuch, in 190
Meter Tiefe zu tauchen.

Probleme auftreten: Der Stick-
stoff, der im Körper zurück-
bleibt, wirkt narkotisierend; an-
dererseits kann der Sauerstoff in
der Pressluft auf Grund des ho-
hen Drucks toxisch wirken.

Um in grosse Tiefen abzutau-
chen, wird der Pressluft deshalb
Helium beigemischt. Das Gas,
das für den Körper ungiftig ist,
verringert die narkotische Wir-
kung des Stickstoffs und redu-
ziert den Sauerstoffgehalt. Auf
der Internetseite trimix-tau-
chen.ch heisst es allerdings
auch, dass das Luft-Helium-Ge-
misch «ab einer Tiefe von 150
Metern und in Kombination mit
einer hohen Auftauchgeschwin-
digkeit ein sogenanntes ‹High
Pressure Nervous Syndrome›» –
eine Störung des zentralen Ner-
vensystems – verursachen kann.

Über mögliche Ursachen für
den Tauchunfall vom Samstag
konnte Polizeisprecher Peter
Jauch gestern keine Auskunft
geben. Fest steht: Der 43-Jährige
verstarb, obwohl die Taucher vor
Ort sofort Massnahmen zur Re-
animation eingeleitet haben.
Die Kantonspolizei Bern hat Er-
mittlungen zur Klärung des Un-
falls aufgenommen. pkb/maz

«Zuerst bin ich schon ein wenig
erschrocken, als ich sah, dass
Spiez plötzlich nicht mehr im
Namen des Filmfestivals
auftaucht.» Nach dem ersten
Schock habe sie sich aber über-
legt, dass sich der Thunersee
gerade wegen den Festival-
preisen, den goldenen und
silbernen Drachen, viel besser
als Namensgeber eigne. Die ein-
leitenden Gedanken von Ursula
Zybach, Präsidentin des Gros-
sen Gemeinderats Spiez, beim
Apéro der Jubiläumsfeier des
Filmfestivals trafen die Gefühls-
lage der Anwesenden äusserst
gut. Der Gala-Abend im Hotel
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Auch Gewinner stehen für Umbruch

Mit einem Galaabend im
Hotel Eden Spiez feierte
das Filmfestival Thunersee
am Samstag seinen 20. Ge-
burtstag. Bei der Preisver-
leihung räumten vor allem
Jungfilmer ab – ein Symbol
für den Umbruch des
Festivals.

Eden hatte in der Tat zwei Ge-
sichter: Zum einen waren da die
Feierlichkeiten zum 20. Geburts-
tag des Anlasses, die sich in den
vielen Dankworten der Politiker
und einem rückblickenden Film
über die letzten 20 Jahre äusser-
ten. Zum anderen symbolisier-
ten die neu designten Preise mit
den Drachen auf der gläsernen
Welle sowie die Schar junger Fil-
memacher die Aufbruchsstim-
mung und den frischen Wind im
überarbeiteten Festivalkonzept.

Blick voraus und zurück
Bindeglied zwischen Alt und
Neu war am Jubiläumsabend

einmal mehr Werner Stalder,
künstlerischer Leiter und «Va-
ter» des Festivals. Mit Charme
und Witz liess er die wichtigsten
Meilensteine des Events Revue
passieren und hielt dort inne,
wo er einschneidende Innova-
tionen ins Festival integriert
hatte, wie etwa vor einigen Jah-
ren mit den Spezialprogrammen
«MenschenLebenGrenzen» oder
«Ore d’Orrore». «Ich bin persön-
lich kein Horrorfan, aber weil in
diesen Filmen enorm viel
Aufwand und Fachwissen zu
Effekten steckt, gehören sie
auch ans Festival», sagte Stalder.
Aus diesem Genre mit dem Pub-
likumspreis prämiert wurde am

Samstag der schwedische Kurz-
streifen «Tile M for Murder»
(siehe auch Kasten «Gewinner»).
«Die Macher haben mit sehr
wenig sehr viel herausgeholt»,
lobte Daniel Steffen, am Festival
verantwortlich für Technik und
die Horrorfilme.

Bester Film ein «Juwel»
Im Wettbewerb um den besten
Spielfilm 2009 behielt die ge-
bürtige Bosnierin Ivana Lalovic
aus Zürich das bessere Ende für
sich. Da sie selbst nicht anwe-
send war, holten ihre Eltern
den goldenen Drachen ab. Die
Jury bezeichnete das Werk als
«Juwel der Filmwelt» und hob

hervor, wie einfühlsam die Re-
gisseurin das Aufeinandertref-
fen zweier Menschen aus
unterschiedlichsten Welten im
Nachkriegs-Sarajevo zeichnete.

Jede Menge anerkennende
Worte erhielt auch der Gewin-
ner des silbernen Drachens.
Der Film «Beheading of a
smiling dog» (zu Deutsch: Die
Enthauptung eines lachenden
Hunds) setze sich kritisch mit
der Generation Youtube und
deren Streben nach Aufmerk-
samkeit und Ruhm auseinan-
der. «Dieses kurze Werk sollte
in jeder Schulklasse gezeigt
werden», meinte Laudator Luki
Frieden.

B I L A N Z D E R O R G A N I S A T O R E N

2250 sahen 104 Filme
Nach dreieinhalb Tagen Filmfes-
tival Thunersee an den beiden
Standorten Spiez und Thun zo-
gen die Organisatoren gestern
Mittag Bilanz. «Mein Fazit fällt
überwiegend positiv aus», sagte
der operative Leiter des Festivals,
Ueli Bichsel. «Organisatorisch
hat alles bestens geklappt und
die Qualität der eingereichten
Filme war dieses Jahr sehr hoch.»
Aus über 180 vorgelegten
Produktionen hatte die Aus-
wahlkommission 104 herausge-
filtert, die zwischen Mittwoch
und Samstag zum grössten Teil
im Kino Movieworld Paradiso in
Spiez sowie im Theater Alte Oele
in Thun gezeigt wurden. Das
diesjährige Programm vermoch-
te total 2250 Filmfans anzulo-
cken. Für das vier Filme um-
fassende Spezialprogramm
MenschenLebenGrenzen MLG
interessierten sich 160 Zuschau-
er. Im Anschluss an zwei der Vor-
führungen fand im Kino City
Thun jeweils eine Diskussion
statt. «Die Reaktionen waren
sehr positiv und es kam zu ange-
regten Gesprächen», erklärte

MLG-Organisatorin Franziska
Streun. Nach 19 Jahren Film-
und Videofestival Thun & Spiez
hatte sich der Anlass heuer in die
beiden separaten Events «Festi-
val swiss.movie» (an Pfingsten
in Spiez) und «Filmfestival Thu-
nersee» aufgeteilt. Der Schritt
hat der 20. Ausgabe des Filmfes-
tivals einige Zuschauer gekostet.
«Auf den diesjährigen Besucher-
zahlen lässt sich aber sicher auf-
bauen», meinte Bichsel gestern.
Die verschiedenen neuen Pro-
grammelemente, die sogenann-
ten «Neuen Wellen», seien vom
Publikum wohlwollend aufge-
nommen worden. Zu einigen
Veränderungen im nächsten Jahr
könnte es trotzdem kommen.
«Weil die Blöcke am Donners-
tagmorgen kaum Publikum
anzogen, überlegen wir uns, das
Festival um einen Wochentag
nach hinten zu schieben»,
so Bichsel. Ebenfalls zur Diskussi-
on steht, ob 2010 ein offenes
Film- und Info-Zelt auf dem
Mühleplatz die Film-Bar und
–Lounge in der Thuner Rathaus-
halle ablösen soll. gbs
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Die Jungfilmer siegten
Die dreiköpfige Jury, bestehend
aus Jacqueline Falk, Luki Frieden
und Luke Gasser, hatte dieses Jahr
keine leichte Aufgabe – und sie
wurde auch nicht müde, dies im-
mer wieder zu betonen. «Bis zum
Schluss war es ein enges Kopf-an-
Kopf-Rennen», meinte etwa Falk
vor der Verleihung der Preise für
den besten Animationsfilm. Ins-
gesamt 27 Werke aus den drei
Kategorien Spielfilm, Dokumen-
tarfilm und Animations-/Experi-
mentalfilm waren zum Wellenrei-
ter-Wettbewerb angetreten, de-
ren sechs wurden am Samstag
mit einem goldenen oder silber-
nen Drachen ausgezeichnet. Es
fiel auf, dass fast ausschliesslich
Jungfilmer die Auszeichnungen
abräumten (siehe auch Haupt-
text). Die meisten unter ihnen
erhielten zum ersten Mal über-
haupt einen Preis bei einem
Festival. Die Geschichten der
prämierten Werke erzählen
beispielsweise von Wilderern in
der Innerschweiz und den Ängs-
ten ihrer Familien («Nid hei cho»)
oder von zwei mutigen Hamstern
auf der Suche nach dem ultimati-

ven Laufrad («Die neue Wasch-
maschine»). Und dies sind die
diesjährigen Gewinner:
Animations-/
Experimentalfilm:
◆ Goldener Drache an «Arme
Seelen» von Lynn Gerlach aus
Gerlafingen
◆ Silberner Drache an «Die
neue Waschmaschine» von
Winfried Bellmann aus Wei-
mar/D
Dokumentarfilm:
◆ Goldener Drache an «Mount
St. Elias» von Gerald Salmina
aus Pörtschach/A
◆ Silberner Drache an «Nid hei
cho» von Thaïs Odermatt aus
Luzern
Spielfilm:
◆ Goldener Drache an «Ich
träume nicht auf deutsch» von
Ivana Lalovic aus Zürich
◆ Silberner Drache an «Behea-
ding of a smiling dog» von Ge-
org Lendorff aus Zürich
Publikumspreis Ore d’Orrore
(bester Horrorfilm):
◆ Goldener Drache an «Tile M
for Murder» von Magnus
Holmgren aus Schweden gbs

Medienpartner

Extra aus Kitzbühel angereist
waren Regisseur Gerald Salmi-
na und Extremskifahrer Axel
Naglich, die die Auszeichnung
für den besten Dokumentar-
film «Mount St. Elias» in Emp-
fang nahmen. Sie verkörper-
ten, wie die meisten anderen
Gewinner des Abends auch,
eine junge, innovative Filme-
macherschar, die dabei ist, die
Filmwelt zu erobern. Und viel-
leicht steht die Welle, auf der
die goldenen und silbernen
Drachen sitzen, ja für den
Anfang einer einsetzenden
Erfolgswelle der prämierten
Regisseure.

Gabriel Berger

ANZEIGE

Taucher
tödlich
verunglückt

s’isch die vo hie

In Fischbalmen in der
Gemeinde Sigriswil verunfallte
am Samstag ein Taucher.

Die Preisträgerinnen und Preisträger des diesjährigen Filmfestivals Thunersee (v. l.): Gerold Salmina, Axel Naglich, die Eltern
von Gewinnerin Ivana Lalovic, Thaïs Odermatt, Lynn Gerlach und Georg Lendorff.

Bruno Petroni

Markus Hubacher


